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ICH SUCHE
EIN NEUES ZUHAUSE

Alba ist eine dreijährige Misch-
lingshündin mit einer Schulterhö-
he von etwa 45 Zentimetern. Sie ist
sehr anhänglich und menschenbe-
zogen, hat aber die Eigenart zu
knurren, wenn man ihrem Schlaf-
platz zu nahe kommt oder wenn
sie sich körperlich zu stark be-
drängt fühlt.

Gebissen oder geschnappt hat
Alba aber noch nie. Trotzdem soll

die Mischlings-
hündin vor-
sichtshalber
nicht an eine Fa-
milie mit Kin-
dern abgeben
werden, und
ihre neuen Men-
schen sollten be-
reits etwas Hun-
deerfahrung

mitbringen. Alba bleibt nach einer
Eingewöhnungszeit stundenweise
allein. Sie hat keine Probleme mit
Joggern oder Radfahrern und
kann auch ohne Leine geführt wer-
den.

Wer Alba kennenlernen möchte,
kann sich im Tierheim an der
Kampstraße 132 melden: montags
bis samstags von 15 bis 18 Uhr,
Rufnummer 05205/9 84 30.

Schnuller und
Autoreifen

Eckardtsheim (pan). Die Mul-
de auf dem Grundstück der
Eckardtsheimer Gärtnerei wurde
von den Teilnehmern der Müll-
sammelaktion wieder gut gefüllt.
Der Verein Frei-Räume Eckardts-
heim hatte zum Frühjahrsputz ge-
laden, und mehr als 30 kleine und
große Teilnehmer kamen der Auf-
forderung nach. Mit Schubkarren,
Greifzangen und Säcken bewaff-
net, machten sich die Eckardtshei-
mer auf, um an Straßenrändern,
in Gebüschen und auf öffentli-
chen Plätzen Unrat zu sammeln.

»Leider hat es direkt zum Start
um 10 Uhr geregnet, deswegen
sind nicht alle Teilnehmer bis zum
Ende geblieben«, erzählt Edmund
Geißler. »Man merkt, dass die Ak-
tion Tradition hat, es ist gar nicht
mehr so schmutzig in Eckardts-
heim«, meint Geißler. Allerdings
gibt es noch immer Müllschwer-
punkte, vor allem entlang der
Autobahn. »Unzählige alkoholi-
sche Fläschchen und ein paar In-
lineskates hab ich dabei gefun-
den«, berichtet Thomas Rup-
precht vom Verein Frei-Räume.
Außerdem kamen beim Aufräu-
men neben Papiermüll und Plas-
tikverpackungen auch wild ent-
sorgte Säcke mit Grünabfällen,
zwei Autoreifen und zahlreiche
entlang der Wege entsorgte Hun-
dekotbeutel zusammen.

Beim diesjährigen Eckardtsheimer Frühjahrsputz konnten die fleißi-
gen Sammler an der Gärtnerei wieder einiges an Unrat zusammentra-

gen. Seit mehr als 15 Jahren ruft der Verein Frei-Räume zum jährli-
chen Aufräumen in der Ortschaft auf.  Foto: Kerstin Panhorst

Ein Chamäleon im Spiegelkabinett
Ingo Börchers feiert Premiere seines neuen Programms im ausverkauften Zweischlingen

 Von Kerstin P a n h o r s t

Q u e l l e (WB). Für sein 
neues Programm hat sich Ingo 
Börchers ein Thema ausge-
sucht, das ihn schon lange fas-
ziniert. In »Immer Ich« geht es 
aber nicht nur um den Kabaret-
tisten selbst, sondern auch um 
die Marke Ich in Zeiten von 
Facebook und Co. 

»Leben in virtuellen Welten ist
Leben im Konjunktiv, das ›Würde‹
des Menschen ist unantastbar«,
sagt Börchers bei der Premiere
seines Programms im ausverkauf-
ten Zweischlingen und wirkt so,
als ob es nichts Leichteres gäbe,
als sich digitale Aphorismen aus
dem analogen Ärmel zu schütteln.
Er zitiert Jesus und Gloria Gaynor,
Freud und Fromm und wenn es
sein muss auch mal Daniela Kat-
zenberger, um vor den 200 Besu-
chern eine allgemeingültige Defi-
nition des »Ich« zu erschaffen.

»Das Ich im Hirn zu verorten be-
deutet, dass dem Menschen wie-
der alles zu Kopf gestiegen ist«,
witzelt Börchers und schafft es,
seine Pointen mit Philosophie zu
unterlegen oder vielmehr mit

lassen zu wollen überwiegt das
Spuren vermeiden, und in einem
Gedankenexperiment fragt sich
der Bielefelder, welche Farbe wohl
ein Chamäleon im Spiegelkabinett
annähme, wenn es nichts als sich
selbst als Kontrast hätte. 

Ingo Börchers selbst weiß um
sein Ich, geschaffen aus einem
»Stück schüchterner Materie«:
»Ich bin mir manchmal selbst so
fremd – wenn ich ein Du wäre,
dann würde ich es manchmal sie-
zen«. Er ist ein fanatischer Min-
desthaltbarkeitsdatumseinhalter. 
Er fährt Fahrrad ohne Helm und
wird nervös, wenn Menschen von
ihren Laugenbrezeln die Salzkör-
ner abknibbeln. »Und als Zwölf-
jähriger habe ich regelmäßig
gegen Elektrozäune gepinkelt«,
verrät der Ostwestfale. Ob damals
der Funke unangenehm über-
sprang, behält er lieber für sich.
Bei seinem neuen Programm
springt der Funke aber definitiv
aufs Publikum über. Börchers
weiß zu elektrisieren und beweist
einmal mehr, dass sich Humor
und Intelligenz ganz wunderbar
vereinen lassen. 

Am kommenden Donnerstag,
23. März, gastiert Ingo Börchers
aufgrund der großen Nachfrage
erneut im Zweischlingen an der

Osnabrücker Straße. Der Beginn
ist um 21 Uhr; Einlass um 20 Uhr.
Noch gibt es Restkarten an den

bekannten Vorverkaufsstellen. Re-
servierte Karten werden nur bis
20.30 Uhr zurückgelegt.

Der Bielefelder Kabarettist Ingo Börchers begeisterte bei der Pre-
miere seines neuen Programms mit intelligentem Witz im Zwei-
schlingen.  Foto: Kerstin Panhorst

pointierten philosophischen Be-
trachtungen gleichzeitig zum La-
chen und Nachdenken anzuregen.

Der 1973 in Dissen geborene Ka-
barettist schlägt dabei gedankli-
che Haken wie ein Hase. Dessen
Abbildungen von Albrecht Dürer
sieht er als Vorfahren der Selfie-
Bewegung, da seiner Meinung
nach Dürer nach all den vielen Ha-
sen und betenden Händen als Mo-
tiv einfach mal etwas anderes pro-

bieren wollte und ein Selbstport-
rät erschuf. Mit einem histori-
schen Exkurs in eine Zeit, in der
die Selfies noch bildenden Künst-
lern vorbehalten waren und einer
spitzfindigen Genderdebatte an-
hand von Da Vincis Mona Lisa
(»Ein Selbstporträt dessen, was
und wie er gerne gewesen wäre«)
versucht sich Börchers in einer Er-
klärung des Fotowahns und des
Zwanges der Selbstdarstellung.
Echtzeit wird für ihn zur Erinne-
rung im Präsens. Spuren hinter-

___
»Als Zwölfjähriger habe
ich regelmäßig gegen 
Elektrozäune gepinkelt.«

Ingo B ö r c h e r s

Sicher arbeiten an neuer Werkbank
Stiftung Möllerstift unterstützt das Lernhaus Lebenshilfe

Brackwede (WB). Ganz frisch
und hell sieht sie aus, die neue
Werkbank der Schule Am Möller-
stift (SAM), Förderschule mit dem
Schwerpunkt Geistige Entwick-
lung der Lebenshilfe Bielefeld. Mit
ihrer Hilfe können die Schüler der
Oberstufe besser und sicherer
Holz bearbeiten. Möglich wurde
das durch eine Spende der Stif-
tung Möllerstift und ihrem Vorsit-
zenden Dr. Peter von Möller. 

Für Lehrer Rudolf Hoppe-Schu-
bert stellt die neue Werkbank
ganz klar »eine große Erleichte-
rung« dar. Sägen, vernageln, ver-
leimen, schleifen – diese Arbeits-
schritte seien jetzt viel sicherer
geworden, weil die Schüler die
Werkstücke einspannen könnten
und nicht mehr mit der Hand fest-
halten müssten. Vier Schüler kön-
nen gleichzeitig daran arbeiten.
Die alte Werkbank ist inzwischen
70 Jahre alt und für genaues Ein-
spannen und Arbeiten zu abge-
nutzt. Sie bietet maximal zwei

Die Stiftung Möllerstift des Brack-
weder Familienunternehmens
Möller-Group hat in der Vergan-
genheit bereits mehrere Projekte
der Schule Am Möllerstift mit-
oder ganz finanziert, so zum Bei-
spiel die Stühle für die neue Men-
sa oder die Sanierung des kom-
pletten Schulhofes.

Zurzeit stellen die 14- bis 17-jäh-
rigen Oberschüler verschiedene
Tiere aus Holz an der neuen
Werkbank her. Später entstehen
dort verschiedene weihnachtliche
Geschenke wie zum Beispiel Elche
aus Holz, die dann auf dem Ad-
ventsmarkt in Brackwede verkauft
werden sollen. Die Spende in Hö-
he von 1600 Euro, mit der die
Werkbank voll finanziert werden
konnte, ist aus Sicht der Schule
gut investiert. Lehrer Rudolf Hop-
pe-Schubert: »Durch die Arbeit an
der Werkbank lernen die Schüler
handwerkliche Fähigkeiten und
bereiten sich auf eine berufliche
Tätigkeit vor.«

Gutes Werkzeug ist die halbe Arbeit (von links): Lehrer Rudolf Hop-
pe-Schubert, Mikael Peker (15), Spender Dr. Peter von Möller, der
frühere Schulleiter Reinhard Kerlin, Sandra Weber (Vorsitzende För-
derverein) und Werner Kozitzki (Kassenwart Förderverein) vor der
neuen Werkbank.

Arbeitsplätze und wird künftig
nur noch bei Bedarf eingesetzt.

Spender Dr. Peter von Möller

freut sich, die Schülerinnen und
Schüler mit geistiger Behinderung
erneut unterstützen zu können.

Suche nach
Denkmalen

Sennestadt (peb). Bislang vier
Bäume und Findlinge listet die
»Verordnung zur Sicherung von
Naturdenkmalen« für Sennestadt
auf, die sich im Bereich von zu-
sammenhängend bebauten Orts-
teilen und im Bereich von Bebau-
ungsplänen befinden. Die Senne-
städter Bezirksvertreter sollten
dieser Liste jetzt zustimmen, se-
hen aber Klärungsbedarf: So ist
für den Logistikpark Fuggerstraße
unlängst ein Bebauungsplan auf-
gestellt worden. Brigitte Biermann
(SPD) vermisste in der Denkmal-
liste aber die Findlinge, die sich in
diesem Gebiet befinden, mögli-
cherweise seien dort auch Bäume
als Naturdenkmale aufzunehmen.

Die Bezirksvertretung vertagte
eine Entscheidung. Frank Sprung-
mann (CDU): »Wir sollten erst mal
prüfen, was in Sennestadt an
möglichen Naturdenkmalen sonst
noch da ist.« Die Liste nennt bis-
lang jeweils eine Eiche Am Beck-
hof 7/11, 60 und Nagoldweg 43 so-
wie einen Findling auf der Mittel-
insel am Lahnweg. 

Stichlinge im
Schulforum

Senne (WB). Mit ihrem neuen
Programm »Geht’s noch?« treten
die Mindener Stichlinge auf Einla-
dung des Kulturkreises Senne am
Montag, 1. Mai, zum 27. Mal in
Senne auf. Die Besucher erwartet
ein unterhaltsamer, pointenrei-
cher Abend mit dem Kabarett-En-
semble. Die Veranstaltung beginnt
um 20 Uhr im Forum des Schul-
zentrums Senne, Klashofstraße 79.
Eintrittskarten gibt es für zehn
und zwölf Euro. Sie sind von heu-
te an im Vorverkauf erhältlich in
den Geschäften Hüwel, Zeppelin-
straße 1, und Bektesevic, Nelken-
weg 60, sowie im Senner Bezirks-
amt, Windelsbleicher Straße. Nä-
here Informationen unter Telefon
0521/51 55 07.

Fairer Handel
mit Mexiko

Brackwede (WB). Über den
Kaffeehandel mit Mexiko und ein
Fair-Trade-Projekt berichtet
Georg Rother heute im Erzählcafé
des Treffpunkts Alter der Diako-
nie Brackwede. Rother ist seit 1961
ehrenamtlich im Kolpingwerk tä-
tig, derzeit als Vorsitzender der
Kolpingsfamilie Bielefeld-Brake.
Der Schwerpunkt der Arbeit ist
die Eine-Welt-Arbeit. Das Erzähl-
café beginnt heute um 15 Uhr im
Gemeindehaus an der Bartholo-
mäus-Kirche, Kirchweg 10.


